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57. Mittwoch , dm 18 . Juli. 1866.^ . .
^ s . , ,

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 2V- Groschen . Inserate finden Dienstaa resv .Freftag bis 14 Uhr Mittags Anfnalirne. — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen -

Von jenseits des Meeres .
Bon Theodor S t r o m.

Das Zimmer im Hotel war durch die ge -
i packten Koffer nicht behaglicher geworden .
^ Mein Vetter , ein junger Architekt , der es seit
^ zwei Tagen bewohnt hatte , ging schweigend
^ und seine Cigarre rauchend ans und Uh, wie

Jemand , der ungeduldig ist , eine leere Zeit
hinzubringen . — Es war eine milde Septem¬
bernacht , die Hterne schienen durch das offene

! Fenster , drunten auf der Gasse war der Lärm
s und das Wagengeraffkl der großen Stadt
S schön verstummt , so daß ntan dküben vpin
r Hafen her das Plustern der Nachtlust in
k den Wimpeln und Tauen der Schiffe verneh -
x men konnte .
i „ Wann Mußt DU fort , Alfred ? " ,
- fragte ich . ^

„ Um/drei Uhr geht das Boot ab, ^ das mich
an . Bord bringen soll .

" ,
„ Willst D » nicht noch ein paar Stunden

ruhen ? "

Er schüttelte den Kopf .
„ <So laß mich bei Dir bleiben . Meinen

Schlaf holeich morgen im Wagen auf der
Heimfahrt nach . Und wenn Du willst ,
erzähle mir — von ihr ! Ich kenne sie ja
nicht ; lind laß mich wissen , wie Alles so ge¬
kommen ist .

"

Alfred schloß das Fenster und sckrob die
Lampe höher , so daß es völlig hell im Zim¬
mer wurde . „ Setz Dich , und Habe Geduld ;

"
sagte er , „ so sollst Du Alles wissen .

"

„ Schon als zwölfjähriger Knabe, " be¬
gann er dann , als wir uns jetzt gegenüber -
saßm , habe ich eine Zeit lang mit ihr in mei¬
nem elterlichen Hanse znsammengelebt ! sie
mochte einige Jahre weniger zählen als ich .
Ihr Vater lebte derzeit noch auf einer der
kleineren Inseln WestindienS , wo er durch
Glück und Geschick in verhältnißmäßig kurzer
Zeit aus einem mittellosen Kaufmann zu
einem reichen Plantagenbrsitzer geworden war .
Seine Tochter hatte er schon vor einigen Jah¬
ren nach Deutschland geschickt um sie in der
Sitte seiner Hcimath erziehen zn lassen ; aber
die Anstalt , in der sie sich bisher befunden ,
war durch den Tod der Vorsteherin aufge¬
löst , und bis eine nenegefnnden wurde , sollte
sie unter der Obhut meiner Eltern bleiben .
Lange schon , ehe ich sie selber sah , warmeine
Phantasie von ihr beschäftigt worden , beson¬
ders als meine Mutter nun wirklich ein Käm¬
merchen neben dem Schlafzimmer der Eltern
für sie in Bereitschaft setzte. Denn es war
e>» Geheimniß um das Mädchen . Nicht nur ,
daß sie aus einem , andern Weltthcil kam und
daß sie die Tochter eines Pflanzers mar , die

ans meinen Bilderbüchern nur als fabel¬
est reiche und höchst grausame Herren batte
kennen lernen ; — ich wußte auch , daß ihre
Mutter nicht die Frau ihres Vater sei .

' Nä¬

heres von dieser batte ich nicht erfahren können ,
und ich oachte sic mir daher am liebsten als
eine schöne ebenholzschwarze Negerin mitPer -
lciischiiüreii iii de » Haaren und blanken Me¬
tallringen um die Atme ,

Endlich an einem Februarabend hielt der
Wagen vor unserer Haustreppe . Ein klei¬
ner alter Herr mit weiße » Haaren stieg zu¬
erst herab ; es war der Coinmis eines ihrem
Vater befreundeten Handelshauses , der sie ih¬
re » neuen Beschützern überliefern sollte ;bald darauf enthob er ein kleines in viele
Tücher und Mäntel gehülltes Mädchen vom
Wagest , das er dann mit einer gewissen Feier¬
lichkeit in unser Wohnzimmer führte,undMU
einer keinen wohlgesetzteii Rede der Fürsorge
des Herrn Senators und Frau Gemahlin
empfahl .

Aber wie Wunderte ich mich , als sie dm
Schleier zurückschliig ; sic war nicht schwarz ,
nicht einmal braun ; sie schien mir weißer
als irgend ein anderes Mädchen aus meiner
Bekanntschaft . Ich sehe sie noch ; Me sie mit
den großen erstauntest - Äugen um sich blickte ,
während sie sich von meiner Mutter das
pelzverbrämte Reisemäntelchen von den Schul¬
tern ziehen ließ . Als auch Hut und Hand¬
schuhe äbgenommen waren , und das ganze
zierliche Figürchen nun endlich auS allem
Reiseplnnder herausgeschält dastaiid , streckte
sie meiner Mutter die Hand entgegen und
sagte etwas zaghaft : „ Bist Du denn meine
Tante ? " Als siese ihr aber die kohlschwar¬
zen Löckchen von der Stirne strich , sie in die
Arme schloß und küßte , da sah ich mit Er¬
staunen , wie leidenschaftlich das Kind diese
Liebkosungen erwiderte . Bald zog meine
Mutter auch mich zn sich heran . „ Und das
ist mein Junge !" sagte sie. „ Sieh ihn Dir
an , Jenni ; er hat ein gut

'
Gesicht ; nur zu

wild ist er ; und da paßt eS sich daß er jetzt
ein Mädchen zum Gespielen bekommt .

"
Jenni sah sich um und gab mir die Hand ;

aber dabei schoß ein Blick von solcher Schel¬
merei zn mir herüber , als wollte sie sagen :
„ Wir verstehn uns ; guten Tag , Kamerad !"

Und so zeigte cs sich auch schon in den
nächsten Tagen ; diesem leichten feingliederi -
gest Kinde war kein Baum zu hoch , kein
Sprung zn verwegen . Sie war fast immer
mit bei unfern Knabenspielen , und , ohne daß
wir es wußten regierte sie uns alle , durch
ihre Kühnheit wohl weniger als durch ihre
Schönheit . Mitunter konnte sie » ns zu einem
wahrhaft wilden Taumel hinrcißen , so daß
mein Vater von dem Lärm aus seiner Schreib¬
stube anfgeschreckt wurde und dann durch ein
unerbittliches Machtwort aller Lust ein Ende
machte . Mit diesem , während der Verkehr
mit meiner Mutter immer inniger wurde ,
kam sie nie in ein zutrauliches Verhältniß ;
er verstand cs nicht mit Kindern iimzugchcn ,
dieses eigenartige Wesen schien er mit bedenk¬
lichen Blicken zu betrachten . Ebenso wenig
gelang cS ihr mit Tante Jvsephine , dieser
eH Aiwerthen , aber etwas strengen alten Jung¬

frau , die sich auf eine recht fatale Weise,im .das
Fektigwerden unsrer Schulaufgaben beküm¬
merte . Und hier wa Jenni nicht von all zu
großem Respekt im Bann gehalten würde ,
gab eS bald ejnen kleinen fortgesetzten Gueril¬
lakrieg , und die würdige Tante koiinte mit¬
unter keine zehn Schritte gehen , ohne zu ih¬
ren , Schreck auf irgend einen lustigen Scha¬
bernack zu treten .

Aber es wären nicht bloß Tollheiten die
sic trieb ; wir beiden konnte » auch zusammen
plaudern . Sie wußte allerlei Märchen und
Geschichten , die sie mit glanzenden Augen
und lebhaftem Fingcrspiel erzählte ; meistwohl
aus der Pension , die eine oder andere , wie
ich jetzt glaube , auch noch aus ihrer alten
Heimath . Und st köststte man uns denn oftÄbestS in der Dämmerung auf der Boden¬
treppe oder in dem großen Reiscschrank zu -
sämmenfltzen finden ; je heimlicher wir unfern
Märchensaäl aufgeschlagcn hätten , desto le¬
bendiger traten alle die wunderlichen und sü¬
ßen Gestalten , die verzauberte ^ Ungeheuer ,
Schneewittchen und die Frau Holle vor un¬
sere Phantasie . Unsere Vorliebe für verbor¬
gene Erzählungsplätzchcn trieb Uns , zur Ent¬
deckung immer neuer Schlupfwinkel ; ja ich
entsinne mich , daß wir zuletzt eine große leere
Tonne dazu ausersehen hatten , die in dem
Packhanse unweit meines Vaters Stube stand .In diesem Allerheiligsten kauerten wirAbmds ,
wenn ich aus den Privatstundcn gekommen
war , so gut es ging , zusammen ; meine kleine
Laterne , die zuvor mit einigen Lickiendchen
versehen war , nahmen wir auf den Schooß
Und schoben dann , ein großes auf der Tonne
liegende Brett von innen wieder über die
Oeffnung , st daß wir wie in einem verschlos¬
senen Stübchen beifammensaßen . Wenn nun
die Leute , die Abends zu meinem Vater gin¬
gen , das Gemurmel aus der Tonne aufstei¬
gen hörten , auch wohl einige Lichtstrahlen
daraus hervorschimmern sahen , so konnte un¬
ser alter Comtvirist , der sein Zimmer gegen¬
über hatte , kaum den immer neuen Fragen
nach dieser verwunderlichen Erscheinung ge¬
recht werden . Warm dann unsere Lichtend¬
chen ausgebrannt oder hörten wir vor der
Hofthür aus die Magd nach unS rufen , st
kletterten wir heimlich wie die Marder aus
unserer Tonne , um noch , bevor mein Vater
sein Zimmer verließ , in unsere Schlafkammer
zu schlüpfe » .

(Fortsetzung folgt .)

Hannover nnd Kurhefsen 1813 .

Entscheidung , nicht Verhandlung ! Das ist
der Wunsch , der jetzt weit und breit in Deutsch¬
land die Herzen aller Einsichtsvollen und Unver¬
blendeten bewegt , nachdem mm einmal Strome
von Blut geflossen , unermeßliche Opfer an Leben
und Gut gebracht und den Hoffnungen auf c



liche Gestaltung eines stark und mächtig in sich
geeinigten Vaterlandes einmal wieder reale An¬

haltspunkte gegeben sind - Lieber noch eine Zeit
hindurch, . Krieg nebst Allem , was er an Hin¬
gabe , an Entbehrung und Lelbftverlängnung von
uns fordert , Krieg gegen Alles , was jetzt noch
aus Gründen erbärmlichster - Engherzigkeit die

Ziekk cherrtzAen und die WertWklichting des na¬
tionalen Gedankens hindern möchte , als so ein

halber , kranker nnd fruchtloser Friede , der wie¬
derum unentschieden läßt , was reif zur Entschei¬
dung geworden , und in das Kleinliche herabzieht ,
den Händen jämmerlicher Jntriguantcn überlie¬

fert , was nur , durch den Heldenmuth eines be.

geisterungsvollen - Bolksheeres errungen ist !
ES wird kein Jrrthum sein , wenn wir in

-diesen schlichten Worten das augenblickliche Pro¬
gramm aller Vernünftigen und Zurechnungs¬
fähigen in Deutschland auszudrucken glauben .
Mögen , da eine gewaltsame Krisis sich als un¬
vermeidlich erwiesen , die Gegensätze sich messen ,
es wird ' in diesem offenen Kampfe sicher keine

einzige Staatsepistenz vernichtet werden , dis über¬
haupt zu leben und eine selbstständige Lebens¬

kraft zu behaupten vermag . Aber das Flick-
und Stützwerk der Verhandlungen am sogenann¬
ten grünen Tische , die dem Anslande , namentlich
Frankreich , crtheilte Erlaubniß zur Einmischung ,
die intriguanten Conferenzen und diplomatischen
Congresse , welche dem Verkommenen und Abge¬
storbenen ein künstliches Scheinleben einznhanchen

.wissen , haben über Deutschland
' und seine Völker

immer nur Unheil und Verderben gebrächt ,
d Was es namentlich mit einer vom Diplo -

matentischc ans decretirten Wiederherstellung eines

zertrürnMetteN und ans den Fugen gegangenen
Deutschland auf sich, hat , dafür hat uns die Ge¬
schichte unseres Jahrhunderts die unzweideutigsten
Winke und Beispiele gegeben , deren inan sich im

gegenwärtigen Augenblicke mehr als jemals er¬
innern sollte . Wir sprechen von jener Zeit , wo
es in die Hände der Diplomatie gegeben war ,
über Länder und Gebiete zu verfügen , welche so

^ebcM rmr durch den Willen nnd gewaltigen Arm
des Volks , sowie durch den volksthümlichen Ge¬
nius erhabener Kriegs - und Geisteshelden , den

Festes » einer schmachvollen Fremdherrschaft ent¬
rissen waren . Än vielen dieser „ befreiten

" Län¬
der war aber die Regierung der Franzosen nur
an die Stelle eines heimischen Regiments ge¬
treten , das bei weitem aussaugender , despotischer
und „drückender gewesen , als jene . Man kennt
die Geschichte der kleinen deutschen Höfe , ihren
llebermuth , ihre Bolksfeindlichkeit und Laster¬
und Sündenwirthschaft in der ersten nnd zweiten
Halste des vorigen Jahrhunderts . Man weiß
auch , daß die Zertrümmerung dieser Sünden -
nestcr fürstlicher und adlicher Unverantwvrtlichkeit
nur ein gerechtes Strafgericht der Geschichte ,
eine Folge des Elendes , der Schmach und der
Versunkenheit war , welche ihr schnödes Treiben
über das gesammte Vaterland gebracht . Man
weiß das nicht blos jetzt , sondern man wußte
es auch damals . Die betreffenden Länder und
mit ihnen die gesammte Nation also nach glück¬
licher Besiegung der Fremden gegen die Wieder¬
kehr solcher unseligen Zustände zu schützen, wäre
doch sicher , nunmehr die Aufgabe derjenigen ge¬
wesen ^ welche eine Erneuerung und Wiedergeburt
Deutschlands , eine Neubegründung seiner Ver¬
hältnisse , zu vollsühren hatten .

Von dem Allen aber geschah nichts . Me
Regenten von Hannover und Kurhessen , die sich
Jahre hindurch ohne alle Macht und Souve -
rainetät hatten behelfen müssen , wurden vielmehr
einfach , ohne alle Garantie für ihr weiteres
Verhalten zmückgeführt und als unumschränkte
Heeren und Gebieter wieder eingesetzt . Da es
dieselben Häuser sind , die jetzt, nach langjährigen

m.it/ihren Staatsangehörigen zum zwei -

^lpn , Wale das Vrod der Fremde essen , durfte
" öin Rückblick - auf ihre damalige Wiederkehr von

Interesse sein . Wir lassen daher zu Nutz nnd

FromnieN unserer Leser hier folgen , was der

Geschichtsschreiber I ) r . Wirth , kein Preuße
und kein Öestcrreicher , sondern ein vom Grunde

des Herzens aus deutscher Mann , über die Re -

stituirung jener Fürsten , das erste kühne Werk

einer diplomatischen Restaurirungs - und Conser -

virmigspolitik , zu erzählen weiß .

In der Zeit , welche zwischen der Leipziger
Schlacht und der Einnahme von Paris lag ,
wollte man allerdings am österreichischen Hofe
den völligen Umsturz des Napoleon

' schen Thro¬
nes , aber man wollte doch auch nicht , daß die

Preußen „an die Preußen an die Spitze Deutsch¬
lands treten ; lieber sollte Deutschland darüber

zu Grunde gehen , und lieber Napoleon auf dem

Throne bleiben . „ Die , Revolution, " so hieß es

jetzt in den Kreisen des Kaisers Franz , „ will

sich jetzt auf deutschem Boden setzen , Und man

muß dafür sorgen , daß dre i Revolution nicht
Meister werde in Deutschland durch das Preu¬

ßische Volksheer .
" Die deutschgesmntcn Generale

und Heertheile Preußens, . Osficiere wie Gemeine ,
die preußischen Staat - und Fortschrittsmänner
mit ihrem heftigen Vorwärtsdrängen waren ver¬

dächtig , und ohne Rücksicht auf ihren Zorn wie

auf ihre Gründe wurde i die Verfolgung Napo¬
leons lahm gelegt .

Das hatte die Folge , daß in den nächsten

fünf Monaten ein paar Mal hunderttausend
Verbündete und Franzosen weiter bluteten , daß
das Elend

'
eines solchen Krieges noch , ein halb

Jahr länger dauerte ; die Preußen und alle
deutschgesinnten Männer solllen sich ja rech: ver¬
bluten , damit diese Partei so ahgeschwächt -wäre ,
daß sie den Plänen der , Jesuiten und ider Jun¬
ker am Hofe Franz des

'
Zweiten

'
.später

'
nicht

etwa einen bewaffneten Widerstand
'
entgegen , zu

setzen vermöchten . , /
Dennoch ging es mit dem Srurze Napoleons

nun schnell , freilich nicht , durch die großsprechen¬
den Herren und Damen , welche iijetzti .mi, <schäa -
ren nach dem befreiten . KWches ^
nover zurückkehlten , so stumpf chnd sö anma¬
ßend , wie sie einst fortgegangcn waren , und
darum jetzt noch ohne Einsicht , daß ihr früheres
Sein und Treiben vorzugsweise schuld an dem
Siege der Fremden gewesen fei .

Sie „ kaDl , wieder, , die ganze alt ? geistlose
Sivpe,

' und Mer ; AM iwieder AH Me zurnck-
zustellen , wie . es in , den Tagen ihres Glanzes
gewesen war , und alles Gut - , was inzwischen
die neue Zeit gestaltet hätte , mit der Wurzel
auszurotten . Diese „ erbärmlichen Wichte

" mit
der früheren klcinstaatlichen Adels - und Beamten -
aristokrätie hatten auch nicht das Geringste bei¬
getragen zur Befreiung des Vaterlandes , weder
einen Thaler , noch einen Blutstropfen ; sie hat¬
ten weit weg vom Feuer , drüben in England ,
die Veränderung der Lage ruhig abgewartet , sie
kamen als Landplage zurück , gerade so , wie spä¬
ter die Emigranten nach Frankreich .

And vor solchen Menschen mußten in Han¬
nover die besten MLumr , welche Gut und Blut
nnd alle Kräfte für die Erlösung von der Fremd¬
herrschaft eingesetzt Hatten , den . Platz .räumen ;
solche Leute setzten sich ohne Weiteres nieder

'
in

älle Stellen im Heer , in der Regierung, - in der
Rechtspflege ; sie führten sogleich alle alten Miß¬
bräuche wieder ein , StaatSgelder -Verschleudernng ,
Vorrechte , Stockprügel , Gaffenlausen , Vereinigung
der Rechtspflege mit der Polizei und . mit -der
Staatsdomänen -Verwaltüng , und die Politik des
Aberwitzes, , Hannover , von dem übrigen Deutsch¬
land äbznfperren , und daraus einen eigenen
Staat für sich zu bilden / einen Musterstaat für
die ganze Welt , ein Junkerparadies um die Ufer
der Elbe , Weser und Ems herum . Diese Po¬
litiker in den Kinderschuhen lächelttn wirklich
damals sich glücklich an , wenn sie von „ ihrem

"

Hannover sprächen , das Deutschland nicht b -
dürfe und das sie zu einem großen , mächtigen
Staate - macheni werden , unter Englands Schutz !

-Kein Mensch auf deutscher Erde hatte sich
so sehr mit Unehre befleckt , wie der Kurfürst
von Hessen . Was die deutschen Vatcrtaad ' -

sreunde , wie StA und Gneisen »» , gegeniche -

dem BenehmA Dieses wüsten Geizhalses seit

Jahren der Befceinngsarbeit empfanden und

äußerten , stand er noch weit unter dem Gefühl
und dem Ausdruck der Verachtung . Dieser
Fürst , unwerth der Treue und Opfer des Vol¬
kes, war eines jener Exemplare , welche dazu in

der Welt zu sein scheinen / den - sichtbaren Be¬

weis zu führen , wie viel ein -christliches Volk

ertragen könne , besonders ein deutsches ; aber

auch dazu sind solche da , daß unter ihrer Zucht - , -

rnthe die Blinden - sehend werden und anfangen , ^
sich als Menschen zu fühlM wie es in Kur - i

Hessen wirklich geschehen ist .
Als der Geizhals am 21 . November 1813 i

in seine alte Hauptstadt zurückkehrte , chatte die -

vor ihm zurückgekomMene Adelssippe des vorigen
Jahrhunderts , die aus dem Grabe -zurückgekom -

menen Leichen des Kasseler Hofes von vor 1806 , ^
es zu bewerkstelligen gewußt , daß diese Art von
Landesvater — erstens mit lärmendem Jnbel

eingeholt wurde , und zweitens , daß man die -

Pferde ihm ansspannte , und Menschenhände an ;
Stelle der Pferde ihn in die Stadt bis zum
Schlosse zogen : junge Männer aus der Bürger¬
schaft, - thcils gedankenlose Dummköpfe , theils i

charakterloses Gesindel aus den Gewerbtreiben -

den . Der Kurfürst dankte damit , daß - er am

anderen Tage den Heerbcfehl erließ : „ die am
1 . November 1806 ( !) ,beurlaubten ^

Regimen¬
ter haben sich sogleich in ihren zuletzt Anege -

babten Garnisonsplätzcn einzustellen .
" Man

wußte nicht , ob man das als Blödsinn , als

Wahnwitz vder als satanischen Hohn eines hart¬

gesottenen
'
Despoten äuslegcn sollte .

Diesem Befehl des vor Kurzem noch hei -

inäthlöfett Flüchtlings folgte sodann die Cassi -

rung aller Titel , Würden ^ Orden und Standcs -

srhöhungen ; aller Beförderungen , welche während

seiner siebenjährigen Abwesenheit in Kurhessen

geschehen waren . Alle Offiriere ohne Unterschied
wurden entlassen tind '

hätteV - sich um Wieder -

änstellung zu Melden , aber nur jeder in dem - ^

jcnigen Grade , welchen er im Jahre 1806 inne

gehabt hatte : wer in deck letztem siebeti Jahren
cs durch Tüchtigkeit und Thäten vom Lieutenant .

es znni General gebracht hatte , konnte nur als

Lieutenant wieder eintreten - oder gar Nicht. Fast

jeder Täg -brachte ähnliche - Witze des Wiederei » - !

gesetztem - Alle Staatsbeamten hätten wieder

diejenigen Titel üiid Stellungen i aüzunehimn , -

welche sie im Jahre 1806 gehabt hatten . Sc i

kam cs , daß längst Pensionirte wieder in den j
ackiven Dienst , als wären sie diensttüchtig » -sich j

berufen sahen , und seid Jahren int Amte stehende

Mthe wieder als Aspiranten in den Vordem - ,

tungsdieüst zurücktreten Müßtdn . Tribunälkäthe
' würden wieder unbesoldete Assessoren .

'

Man muß in den vorhandenen Schilderun¬

gen den ganzen Unfug lesen , welchen dieser ge¬

spenstische Kurfürst und seine gespenstische Hof -

Welt vom vorigen Jahrhundert her , mit ihrem

eigenen Selbst , unter dem Schutze einer hohen

Diplomatie wieder in den kurhessischen Staat

zürückbringen durften . Alle Segnungen , welche

unterdeß der Geist der neuen Zeit in Gesetzen

sowohl als in thatsächlichen Einrichtungen und

Anstalten geschaffen geschaffen hatte ^ wurden als

revolutionär ' vernichtet , die daraus erwachsenen
- Anschauungen der Menschen geächtet . Der Ab¬

solutismus wurde von dem zurückgekehrten Für¬

sten , ächiuigslos gegen sein Volk und die deut¬

sche Nation zugleich , besonders
' auch -dadurch

wieder eingeführt , daß er den Wahrspruch der

Rechtspflege völlig - verhöhnte nnd mir sich selbst,

seine Person , für berechtigt erklärte , auf cim

Mehr als dreimonatliche Gefangnißstrafe zu er¬

kennen ; den Gerichten gestattete er dabei nur ei >>

bloßes Gutachten , und Entscheidnngsgrjrnde zu

g Den verbot er , in Civil - und Criminalsachem
Das ganze Junker - und Lehenweseü - wurde hcr-

gestellt , wie es zu Ende des Jahres 1806 wrw

Älle , Erlasse und Gesetze der abgetretenen Rr -

giernng , wodurch Kammergütcr und adlige Stif¬

ter veräußert worden waren , alle Ablösungc »

an Zinsen , Zehnten und Diensten erklärte dck

recrerrte Kurfürst für null und nichtig , obgleich

dis ' Ablösnngsg .' lder wie die Kanfgeloeri
' längst



bezahlt waren ; den Abiöscrn wurde das Ge¬

zahlte nicht ersetzt , die Domaiucnkäufer mußten
die Güter zurückgehen ohne einen Kreuzer Ersatz .

Auch wurde die westphälische Staatsschuld von
dein Kurfürsten , nicht anerkannt . ^ Selbst die

althessische Staatsschuld .anerkannte der Kurfürst
nur nach dem Drittelbclra .z ; auf das war sie
unter Jeroms Bonaparie herabgesetzt worden ;
diesen Raub an -..den lalthesstschcii Staatsgläubi¬
gern behielt der .angestammte Landesvatev ohne
Weiteres bei . wie allen gewinnbringenden Finanz¬
schwindel und alle Lasten - won ber -Franzosen¬
verwaltung her , z . B . die Griiud - und Patent -

stener . Dazu aber führte, .er auch noch .alle alten

Lasten und Steuern , wie- ste bis zum Ende des

Jahres 1806 das deutsche Volk bedrückt hatte »,
ohne jede Erleichterung wieder -ein .

Das waren die ersten Proben der Wieder¬

geburt , welche die Diplomatie Deutschland wollte

zu Theil werden lassen , das that der Kurfürst
von Hessen gleich in den ersten Tagen , nachdem
in Kassel Menschen sich vor seinen . Wagen ge¬
spannt hatten . Den satanischen Hohn über die¬
sen unwürdigen Streich einer Handdoll Refidenz -

gefindels mußte das ganze brave Volk der Hes¬
sen empfinden . Mit so einem Tanke die wirk¬
lichen Opfer der Unterthanentreue zu belohnen ,
vermochte nur ein wahnwitzig gewordener Des¬

potismus , wie es nur der gesinnungslosen Gleich¬
gültigkeit höfischer Diplomaten und volkssremder
Staatsmänner möglich war , solch einen Men¬
schen bedingungslos wiederum . zum Herrn , und
Gebieter einer Bevölkerung zu machen i» einer
Zeit , die so großartige und achtuziggebietende
Beweise ihrer Kraftfülle und Aufopferung , für
das Vaterland gegeben hatte .

.. : - Den großen -S t e i n , der an der Spitze der
an der Spitze der Ccntralverwaltung der er¬
oberten Länder siand , trifft , dabei kein Vorwurf .
Er allerdings -hatte - sich - entschieden ausgespro¬
chen : so wine Persönlichkeit, , wje dieser , alte Kur¬
fürst esei , dürfe Man . im Interesse der Rücksichten ,
auf welche das .. deutsche Volk sich einen berech¬
tigten Anspruch erworben , gar -nicht so. ohne
Weiteres in sein ehemaliges Land zurücklassen .
Aber es waren eben einzig und allein die Di¬
plomaten , helniische ? wie . answärtige , -welche di :

- deutschen - Angelegenheiten -bereits unter ihrer
Schcere halten , und der Mann mit dem pro¬

phetischen Blick war mit seiner Mahnung , wie
-Mit , so vielem Anderen -, nicht durchgchrungen .
Mm 7.Hauptquartier - der , Herrscher , zu Frankfurt ,

dachte - mau an ganz Anderes , als . au Deutsch - ,
-lands -- Wohl und seine . Zukunft , am allerwenig¬
sten . daranj dcutsche -Sölker - nnd . Laude . vor / der
Wiederlehr des Feuda . wesenS und - des Absolu¬
tismus zu sckütze» . Je stärker . Stein darauf
drang , daß man bis zur verfassungsmäßigen
Neugestaltung - , , Deutschlands warten müsse mit
der Zurückführung der vertriebenen Fürsten , desto
mehr fand er Widersacher und Anfeindung von

^
Seiten der österreichischen Partei , so daß er sich
in den maßgebenden Kreisen bald gänzlich ver¬
einsamt fand .

Es war dies dieselbe Partei , an deren Spitze
damals Metternich stand . Im ihrem erbärm¬
lichen Adels - und Pfaffeninteresse war sie , wie
Kaiser Franz in seiner habsburgischen Selbst¬
sucht , sogar mit allen . Händen und Füßen gegen
Fortsetzung des Krieges und für schnellen Frie -
densschluß schon jetzt, wo eigentlich noch nichts
für Deutschland entschieden war .

So weit Wirth . Der Krieg wurde dennoch
-- fortgesetzt und der Friede in Paris dictirt . —

-Nachher versammelten sich die Diplomaten be¬
kanntlich in Wien zu einem Congresse , um die
Macht und Gebietsverhältniffe . Europas und
nebenbei auch eine Wiedergeburt Deutschlands zu
bcrathen , dessen begeistertes und helvenmüthiges

. Volk die Gewalt des Corscn gebrochen hatte .
Was damals unter dem Einflüsse österreichischer
und französischer Staatskünstler auS uns ge¬
macht und zurechtgeschuitzelt wurde , zeigt unsere

/ billige . Lage .: , ein machtloser , unwürdiger , unna¬

türlicher Zustand , der die Revolution von 1848

. und den gegenwärtigen Krieg zur Folge hatte ,
dessen Ausgang uns hoffentlich — alle Patrio¬
ten können dies mir wünschen — für immer vor
den , Unglück behüten wird , über die innersten
Angelegenheiten unseres Vaterlandes auf derar¬

tigen Congressen entscheiden zu sehen .

Marktpreise .
Bremen , 2 . Juli 1866 .

Bntlrr , Butjadinger 20 —- 22 grt . , ostfrie .

fische 16 — 18 grt .
Wcizcil , per Last 4500 Pst . : Goslar und

, Braunschweiger 140 — 145 H . , Oberwcser
140 — 145 p . , amerikan . 135 — 137 p .

Rolkcn , per Last , von 4300 Pfd . : Ostsee -
und Archangel 85 — SO p . , preußischer

/ 88 — St p . , Odessaer n . Galatz 84 — SO p -,
amerikanischer 85 — 87 p . , mecklen¬

burger 87 — SO p .
Gerste , per Last von 3700 Pfd . : schlesische

S2 — lOO »st . , böhmische St ! — 100 H . ,
niederländische Winter - 82 — 85 p . , nieder¬

ländische Sommer - 82 — 84 p .
Hafer , per Last von 2600 Pfd . : obcrlättdischcr

6S — 71 p „ / böhmischer und ungarischer
— — p „ niederläiid . Grütz - 66 — 6S p . ,

' Futter - 63 — 66 . p .
Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgetr .

' S8 — 105 p .
Mehl , amerikan : Weizen - per 100 Pfund :

4 — 4 >/, ' p -, hlesigcs 4 ' /, — 4 'Vr P -
Bohnen , per Last von 4800 Pfd, : große und

mittel 120 - 122 p -, kleine 125 — 127 p .
Erbsen , Per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue

115 - 122 ' - p . -

Mais , per Last 4400 Pso . : S5 — 100 p .
Petroleum , 8 ' / -, P .
Thccr , dünii . Stockholmer 5 p . -

Loco Preise . Bremen .

Passa Hierfahrt
auf der Uutcrweser und Hunte.

Reihe - Fahrten
.. . . . .-

vereiiligten Danipfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pa « -

Friedrich August ,
. . . . . . zwischen

Bremen und Bremerhaven .
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhaven :
6 U . M . 5 ' .. U M .
3 U . N . 2 ' / - U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u . Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ «on London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend bis
auf Weiteres .

Postdampffchiffsahrt zwischen Bre .
men und New York .

Die nächsten Expeditionstage sind wie jfolgt
festgestellt :

D . Newhork am 28 . Juli .
D . Bremen am 4 . August .
D . Amerika am 11 . August .
D . Hermann am 25 . August .
D . Deutschland am 1 . September .
D - Hansa am 8 . September .
D . Newhork am 15 . September .
D . Bremen

'
am 22 . September .

D . Amerika am 29 . September .

D . Hermann am 6 . October .
D . Deutschland am 13 . October .
D . Hansa am 20 . October .
D . Union am 27 . October .
D . Newhork am 3 . November
D . Breme » am 10 : November .

Die -qiirectipn des Norddeutschen Llohd .

Director . Prccurant .

Tie Unterhaltung und Wartung der hiesigen
Straßenlaternen , incl . der Lieferunp des Beleuch¬
tungs -Materials , für das Rechnungsjahr 1866/67 ,
eventuell für mehrere Iah e, soll am Montag , den
23 . Juli , Abends 7 Uhr , im von Hütschlerschen
Gasthause hieseldst , öffentlich mindestfordernd aus¬
verdungen werden . — Tie Bedingungen sind bei
dem Unterzeichneten Bürgermeister und im Ber -
dingungstermine einzusehen .

Brake , Juli 13 . 1866 .
Ter Stadtmagistrat

__ Müller .
Ter Entwurf des Voranschlags fürsdie Geinein

de -Rech,mng im Rechnungsjahre 1866/67 mit den
Anlagen , betr . die Voranschläge für die Armen¬
pflege , die Straßencasse , die Laternencaffe , die Nacht -
wächtercasse und die Brandspritzencaffe , sowie der
Entwurf eines nachträglichen Voranschlags für die
Gemeinde -Rechnung pro 1865/66 mit Anlagen , betr .
die Almenpflege und die Straßencaffe/

'
liegcn vom

15 . d . M . an auf 14 Tage im Geschäftszimmer
des Cämmeres Klostermann zur Einsicht der Be -
theiligteu offen . ^

Einwendungen und Bemerkungen in Betreff
dieser Voranschläge sind innerhalb obiger Frist beim

: Stadtmagistrvte schriftlich einzureichen ooer zu
Protokoll zu geben .

Brake , Juli 13. 1866 .
Ter Stadtmagistrat .

Müller . /
Tas o1im,L )estiiigsche Armenhaus in der Mit¬

telstraße zü Brake , sowie das an der Langenstraße
zwischen Beilkrn Gründen einerseits und Mcendsen
Mcinardns Grüuden andererseits belegene Stück
Gartenland von 345 Ruth 10 Fuß Catastermaaße ,
sollen am Montag , den 23 . d . Mts , , Abends 6
Uhr , in Hütschlers Hotel zu Brake , auf 1 resp .
1 bis 3 Jahre , öffentlich meistbietend verheuert
werden .

Brake , 1866 Juli 13.
Armeiicvmmisston ..

Müller .

Kirchensache.
Um baldgefällige Berichtigung dir '

noch rück¬
ständigen Kirchenstühlinlethe bittet

Ed . Klostermann : -
Brake . Ter zum Nachlaß des weiland -' Kahn -

schiffers Jacob Ahreus zu Brake gehörende , im
hiesigen Hafen liegende Kahn , soll am

Mittwoch , den SS - d . Mts .,
Mittags 12 - Uhr , -

im hiesigen Amtsgerichts -Lokale zum dritten und
und lechen Male zum öffentlich meistbictende >t.Ver -
kauf aufgesetzt werden . Es wird noch bemerkt , daß
der gedachte Kahn in diesen Tagen zu 425 Thäler
Gold tarirt worden ist, im letzten BerkäussWer -
min aber nur 233 Thaler Gold dafür geboten
worden sind .

I . I . Meyer .

Oberl . Mehl Nr . «
19 Pfd . für 1 Thlr .

Oberl . Mehl Rr . 1 .
24 Pfd . für 1 Thlr .

SeheSdegerste ,
25 Pfd . für 1 Thlr .

W , Suhren ."
Weißes Halbleinen ,

sowie
Bielefelder Leinen,

empfehle zu billigen Preisen .
W . Suhren .

Brake . Mein Lager von

Hannoverschen -, Zete -
ler - u . SchLes -Leinen

wurde dieser Tage aufs reichhaltigste complctirt ,
und kann solches durch günstigen Einkauf zu bil -
ligeu Preisen empfehlen .

S . Weinberg ,



Gänzlicher

Wegen Aufgabe meines ' .

Möbei-Klgrr
verkaufe ich von jetzt an sämmtliche Möbeln zubedeutend heruntergesetzten Preisen , gegen Baar -
zahlung . Es sind jetzt noch alle gangbare Sachen
in Auswahl vorräthig , für dessen Güteich garan¬tieren kann , da Alles selbstvrrfertigte Arbeit ist .

Bemerke noch, daß Alles zollfrei ist .
_ Ä - H - Helmich .

ReisfuttermehL Nr . 1 .
in Säcke von IM Pfd .

W . Klosicrmann L Co .
Von

Tapeten n . Nouleaux
sind die neuesten Muster stets in großer Auswahl
am Lager , die zn billigem Preise zollfrei empfehle .

_ I . H . Helmich ._ _
Stocks » . Theer ,
_ _ W . Klostermaun L Co .

Brake . Schöne

Matjes -Häringe ,
zum Verkauf bei

_ I . C . Bruns .
Goldleisten , geschweifte und gerade Gardie¬

nenbogen von Goldlcisten , sind stets in allen
Größen vorräthig .

, , _ I - H > Helmich .
Oberländisches Weizen -, Roggen , undGcr -

stenmehl , sowie gewöhnliches Roggen - u . Ger¬
stenmehl nnd Reisfuttermehl , fortwährend
vorräthig bei
_

6sK6U 2aIM80llM6r2 !6U
empfiehlt znm augenblicklichen Stillen „ Lx >o-
tdsksr ^ vAnaaiua ' s 2 »Iinvo1Is " L Hülse 2 ' / - gs.

I . H . Meinke .

vonLsvMrs -iui sr Vc>
Wirksamstes Mittel
gegen alle Hautun -
reinigkeiten ,

empfiehlt L St . 5 gs.
I . H . Meinke .

unfehlbares Mitte
gegen Gliederreißen
aller Art , empfiehlt
L Packet 5 u , 8gs .

I . H . Meinke .

rühmlichst bekannt , die Haare zu kräuseln , sowie
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern ,
empfiehlt L. Flac . 5, 8 und 10 gs.

I . H . Meinke ._
Gesucht wird auf diesen Herbst ein gesetztes

Kindermädchen .
Anmeldungen nimmt entgegen .

Die Redaction .

Missenschaftliches Gutachten über die Bortrefflichkeit des vr . I . Fritzschen^ Ixsukräutsr-ItLMSui- „ITäirioi-rlioräsR-loä ."
Den von Herrn vr . I . Fritz zusammcungesctzten Kräuter -Liqueur „ Hämorrhviden -Tvd " habeich einer sorgfältigen chemischen Untersuchung unterworfen und hat sich bei derselben herausge¬stellt , daß dieser Liqueur keine der Gesundheit nachtheiligen Bcstandtheile enthält .Der vr . Fritz '

sche Liqueur ist ein Mit Cognac dargestellter Ertract aus Vegetabelien , theilSder tonisch roborirenden , theils aromatisch balsnlnischen Klasse angehörend , welche die Eigenschaft besitzen,bei gewissen krankhaften Erscheinungen anf ' s Wohlthätigste eiuzugreifen , wie dies bereits von vielenAerzten und Patienten rühmend anerkannt ifi .
Die gewählten Mittel wirken magenstärkend , gelinde purgkrend , Schleim lösend aufdie Leber - und Gallenfekretion , sowie auf den ganzen Darmkanal stärkend und zugleich lösend ,also gegen chronische Tigestionsfehler mit Säure und Verschleimung , gegen Hämorrhoidal -Beschwerdenin ihren verschiedenen Erscheinungen , Appetitlosigkeit und Stuhlverstopfung .
Ich habe mich von der Wirksamkeit des besagten Liqueurs , als eines ganz vorzüglichendiätetischen Getränkes vielfach überzeugt , da ich denselben selbst erprobt habe und muß solcher nachmeiner Ueberzeugung überall die wohlverdiente Anerkennung finden .Berlin , im Februar 1866 . (v . 8 . ) vr . Müller ,

M cd i ci n a l - R a t h.
_ Niederlage für Vrake L Flasche II Sgr . ' bei Lienemann Lk Co .

Augenkrauken !
Das mit allerhöchster Concession beliehene

Dr . ^VLtL ' s ^ . u §6N^ a. 88 6r
wird ä jsslaooii 10 Sgr . immer frisch versandt durch den alleinigen Fabrikanten TraugottEhrhardt in Großbreitcnbach in Thüringen und habe ich den Herrn G . W . Carl Lehmann

. in Brake ermächtigt , Aufträge für mich anzunehmen .
Ich bringe hiermit zur Anzeige , daß ich das

von meinem seligen Manne betriebene Sattler -
und Tapezier -Geschäst durch geschickte Gehülsen sort -
setzen lasse und bitte daher freundlich das demsel¬ben geschenkte Vertrauen auch mir nicht zu ent¬
ziehen .

,_ _ C . H . Schmidt Ww .
Brake . Eine kürzlich entbundene Mit gesunder

Milch versehene Perfon sucht einen Dienst als
Amme . Auskunft crtheilt auf frankirte Offerten

Die Redaction .

WlLtLir-LtsIlvertrstsr
werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hamburgische Miliair gesucht . Junge gesunde und
unverheiratbete Leute , die Heimathschcin , Taufschein ,Militairscheiu und gutes Sitten - Attest beschaffenkönnen , erfahren das Nähere auf frankirte Briefe

durch
»I . in Hamburg ,

ueustädter Fuhlentwiete s ._G e s u ch t .
Ein Lehrling für ein ausgedehntes Speditions¬und Getreidegeschüst .
Näheres an der Erp . d . Bl .

00U8UM - Verein .
In der General -Versammlung am 15 . d . M . ,ist der Herr Kaufmann Lehmkuhl zum Bereins -

Casffrer g . wühlt . Die Geschüstseröffnung hat am16 . d . M . startgefunden , die , Mitglieder können
Contobuch , sowie ein Berzeichniß der Vereinsliefe¬
ranten beim Casfirer in Empfang nehmen ,

Diejenigen , die dein Verein noch beizutrcten
wünschen , haben sich beim Casfirer zu melden .Brake , 1866 Juli 17.

Der Verwaltungsrath .
C . Büfing , Vorsitzender .

Brake . Alle , welche noch an weil . Wtttwc
Ellert Büfing zu Fünfhausen (Hammelwarden )
Forderung zu haben glauben , ersuche ich um Zu¬
stellung einer specifikirten Rechnung an Mich ober
den Vormund A . Diedr . Strenge daselbst .

. ,_ Meiner « , Rstllr ._
Theater in Hammelwardermoor .

Im Saale des Herrn Grvterjan .
Freitag , de» 20 . Juli 1866 .

Zum ersten Male :
Der

PreußeFrankreich
Lustspiel in 4 Akten .

Preise der Plätze :
1 . Platz 5 Sgr . , 2 . Platz 2' /? Sgr .

Kaffe -Ocffnüng » Uhr . — Anfang 8 Uhr .
Um zahlreichen Zuspruch bjtle .

, _ W . Satz enhoven ..
Käseburg . Sonntag , den 22 . d . M . ,

wozu ireunouaut eingeiaoen wird von
Ww . Höhe .

Todes -AnMge . ^
Brake . Juli lö . Heute entriß uns nach

kurzem . Kranksein der unerbittliche Tod das
theure Leben unser inniggeliebtcn Tochter und
Schwester

Catharine Ernst ,im kaum vollendeten 15 . Jahre . Sie starb in
Folge eines Nervenfiebers . Verwandte , Freundeund Bekannte bitten um stille Theilnahme

die tiefbetriebten
Eltern u . Schwester .

Redaction , Drnck und Verlag von G . W . Carl
, , Lehmann .
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